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Alntlicker Tbcil.
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben mi l

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Senatspräsi-
^lUell des l . l . BerwaltnnnaaerichtShofes D r . Jul ius
n ' e r l i n g e r al« Ritter des Ordens der eisernen Krone
loiter Klasse in wcmäßheil der Ordensstatulen den
uleiherrxstand allergnädiqst ; „ oerllihcn gernhl,

Se. l . »lnd l . Uposlolijchc Majestät haben mit
«llerhzchster Entschließung vom .".<>. Ju l i d. I . dem
Aulierten Domdechantc und (^eneraloicar der sectauer
îöcese D r . Joseph Ä ü c h i n g e r in Anerkennung seines

bicljühslsten beruf^eifrigen und enprilßlichen WirlcnS
bas Eomthurlreuz deb Franz Joseph OrdenS allerguä«
"sst zu verleihen geruht,

Se. l . und l . Apostolische Majestät Habs,, »nil
Allerhöchster Entschließung vom l . August d I . in
Erkennung der vorzüglichen Dienstleistung dem wirk»
l'chtn Regierungbrathe des l . l. Odcrstlimnmreramtcs.
^" 'PWann a. D . Lugen H a n t l e » Ritter v. P r u d .
^ ' l . den kaiserlich österreichischen Orden der eisernen
^rone dritter Klasse, und dem wi'llichen l . l Kofconci»
^ l n . Kümmerer, rieulenant a. D. Friedrich Frlihcrrn
^ a l d b o t l v. B a s sen he i m den Titel und ^haralter
"" ts l . l . Hofsecretärs. beidln tarfrei. — ferner dem
Gustos der Onuäldegallerie 2 r . Majestät deS Kaisers.
Erstand der Rchaurierschule Karl S c h e l l e i n das
Allterlrcuz de« kaiserlich östcrnichis.hcn Franz Joseph-
Erdens allcranädigst zu rsvlsitis» geruht.

^ Se. l . und l. Avo!lmi>(ii< Majestät haben mit
"llerhüchster Entschließung vom 5>. August d. I . den
»alizischen Statthaltcrcirath Et>»ard Ritter v. G u i c -
wosz zum Ministcrialralhe im Ministerium sür Cultus
Und Unterricht allcrgnädigst zu ernennen und d<m Sec«
Ul»»srathe in diesem Ministerium Dr . Johann K l u ß
den Titel und Charakter eines Ministerialrathes mit
"achsicht der Taien allergnüdigst zu verleihen geruht.

E t r e m a y r m. r».

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. August d. I . den
^andcsgerichtsralh Franz ttindermann in Trieft zum
Präsidenten des Kreisgcrichtcs in Rovigno allcrgnädigsl
zu ernennen geruht. O l a s e r w . p.

Se. t. u,ld l . Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 3 l . J u l i d. I . dem
vofjuwllicr und Ritter des Franz Joseph - Orden«
Joseph M a y e r . Ehef der Juwcliersfirma ..Bincenz
Mayers Sohne", deu T i t e l : «l l . Kammcrjuwelier"
'Uergnüdigst zu verleihen geruht.

Nm 8, Nuqnst 187« wurde m > > ' ' ' ' mt , <3<a«t»
0ll«lslt! ! l ! Wien d«« XXlX. htllck d,<> «, vürlilufin
blos iu der dculschtn NlX'gabl, nuOy^ ^ .>>,.l!del.

dasselbe enthUll nnler
?i , 91 >>s 3<s!0sl>!!lMg d,s <»,l<,MM<M!N!<l^iuM« Vv« 5 «Ngnfi

no d„ Os<ch«f<«l>!d.,n»n «lr den l. l ve,»«l-
' >»hoj lilnd^flnachl w,rt>;

N l ! dnung dl5 Oc!<,mmtn,!l!!Nf,!l!M« vom l» Nxguft
! !,,! «n «li^soh,!,!!!, ds« Vs!ch<-5 vom 22 Qltc>l»<-!
l^?.'. <:«. O O!. l>" ,, 5 46, «lmt« l . V,st>m
mungen Über di, „ l i , !u„^, h,, s l V,l»a!lun„«.
gr,ichl«h°i"' da»« llbn da« he, demlelbsn anzusitlllndc
Pt'sonale gelrofsrn weidtn.

Nm 8, «ugust l̂ .76 würd«, in der l. l Ho<- und Vt««l«-
dlückc,,' in k?,sn di, »«lllilmjch,, bNhmisch,, polxischt, lulhsn,<cht.
!!««»,»! chf. triKlOlchs Ul,d romlll,ischf Nu»g«»b, d5l am 27 und
,i!< I „ n , I«?« vorlüufig blo« i „ der deullchs», »u«l,»l,e llschi,.
»slisn Sillcle XXIV und XXV de« Msichsgesshblalls» »««geneben
und vslsendet.

Da« XXIV. Glllck snlhlll, unlsi
Nr 8il den internationalen Tele^ruphenvertra« v«m IN. N . Juli

lN75.
Da<> XXV. Gluck euthilll unter

Nr, «Z d,e Verordnung der Miliifts.i«, d« ftin»,i,en und de«
Handels vom 12. Inm 1876. l di, Elmllchliaunq
d?5 k. l, Pofi«m»,s ,n Ihlam '8»ng von PoN
<sNd„''<"" " " " ' " ' ^" ' " " - «,,o ,n du« «u , :
land . „ -

Ns. 84 d,̂  , - - - '
I8's>, d,"sftsnd d,r
zu dem Sprengel de. >, ^.,,.,.. ^„ .,, ,v^,, ,^,,^

Nr. V5 dit Ve,o,dnnnst der Mlinss,!^,, ^ „ ^..,«.,..„ ,,„d de»
Handel« vom 24. I » m 1 ^ ' H^n
dslScl'Ul'sNiil'l, ,1-ilii ii s Mon-
«rch»e und

«r. 86 die Vl l ,„ . ^ Iu.„
I87<> llbel dl l ^li!!l>sl>bl!,«g de, S> ' Oelillhrent
gesch. au! dit V<!handluüqen de« Vs> ^,,chl»l,o!e«

(Wr. Z,g Nr l^» von, ̂  August)

'Ilichtamtlichcr Tbcil.
Wien, 7. »ugust.

««»»e i«
liber den Stand der R i n d e r p e s t in den im «eich,.
,»tbe oerlltlenen Münder,, in der Heil vom 1. oi«

7. «uaust 187<i.
« u «gebrachen ist die «inderpeft in obiae.

Zeit in keinem Orte dieser Bänder. ^ ' "
Dieselben tlscheinm somit «m 7. August d. I . f r « i

vin Ril'derpfst

Oesterreichs Oiicntpolilil.
Da« enfilische VlauduH Hal bekanntlich mehrere

Altenstulle veroffcnllicht, welche slch a»f t>ie Hallunft
OcslllreiHe in ier Or'sNlfsuae beziehen. Dieselben
lsa>,c!, r>icl z>«r al! Beruhigung bei »md confta»
tiere,,. daß die ösw ĉ Pol i t i l nur die E'fialtuna
de« Frieden« im «uae hat; die öffentliche Mewun^

nimml mit Oefriedigung von den Mittheilungen de«
Vlaubuche« Kenntni«; io schreibt unler anderem die
,.Monlll8«'Reoue" :

Da« englische Vlaubuch und die Erklärungen der
englischen Staatsmänner in der Orienldebalte de« Par«
lamlnle« haben einigermaßen den Gchleier gelüftet, wel»
cher auf t>e" Boraüngen seit der berliner Minister«
zusammenlunfl und den Feftstcllunuen de« Memorandum«
ruhte. Sicherlich ist e« nicht die 0sltrrcichijch.ungar,sche
Politik, welche diese Veröffentlichung zu zcheuen halte.
Ih re col,seroalioe «ustassung, ihr aufrichtige« Vemühen
um die Erhaltung de« Frieden«, ihre Sorge um die
dauernde Wiederherstellung georbneler Zustände im Sud-
often Europa« und um die Wahrung der allgemeinen
Interessen leuchten aell und unzweideullg selbst au« den
nicht allzureichen Mittheilungen hervor, roelche un« die
Parlamentepolilit de« englischen Ministerium« dargeboten
hat. I n der Thal haben diese Mittheilungen gewisser-
maßen nur weitergeführt und ergänzt, wa« Oraf An-
drassy schon gegenüber den Delegationen in Pest al« den
Slandpunll der östcrreichijch'un^arischen Regierung und
al« seine persönliche ftaulsmannijche Aussassung der schwe-
benden Fragen bezeichnct halle. Weder in der Ellenntni«
der zu losenden Aufgaben noch »n der Wahl der Mi t te l

lid eine Schwankung de« wiener Eabinel« zu
^..^>1.ntn. Vor dem berliner Memorandum wie nach
demselben galten seine Vemühungen der Pacification,
und al« diese seil dem gewalllhiiltyen Eingreifen Ger»
bien« und Monlenegro'« sich al« Unmöglichkeit heran«»
gestellt halle, der engen Umgrenzung der Frage und der
Verhinderung ihrer eventuellen Rückwirkung auf die
europüschen Fricdensfragen. Da« Verdienst, diese Hiele
durch alle Hwischenfülle hindurch fest und unoerrüclt o»r
«uaen «ehalten zu haben, wird dem Staal«manne, in
dessen Händen die Leitung der au«würligen Angelegen-
hebten der Monarchie ruht, von keiner Seite erstritten
werden können. Und dieser positive Gedanke der dfter^
reichijch'ungarisch n Monarchie ist selbst da nicht zu ver«
kennen, wo sie fich genölhi^l sieh', negative Grundsätze
aufzustellen und zur Abwehr unwillkommener w>unaen
zu schretlen. Da« bemt'llüswclll^sle Actenstüel der Vlau»
duch.Sammlung. die ' de« Orasen «ndrassy.
in welcher er fich übr, l l „ <>.,4lag der «utonomifte
rung Vo«men« und der Herzegc.wina au«spricht. bekrüf.
l lgl die« in entscheidender We se. Nlcht« kann überze»-
gender sein. al« die Vemei,il,hrung dieser Depesche. Gle
weift nach. daß eine aulonome staatliche Gestaliung der
insurgierlen Provinzen dic Schwicrlgleiten der kage
nicht löjen. sondern verennieren würde. Sie legt bar,
wie eine solche Gestaltung den religiösen und polilischen
Gegensätzen, t'tm Hasse der Rassen und der Oelcnntnisse
lein E"de machen, sondern nur eine neue Vasi« geben
und das islamitische Element drmsslben Systeme der
VedlÜclM'g und der administrativen Gewalllhalen prei«'
geben würde, welche« jetzt auf den christlichen Rajah la«
stet. Die Dcpssche macht endlich gellend, daß VlN^arien

Feuiüetun.

Die Uchatius-Gejchiihe.
de tt ̂  ^ die bekanntlich sehc günstigen Resultate de«
^l"sst. , tn Sam«lag am l h a l l e r h o f e r Artillerie,
" "ung .p la^ bei O r az in Anwesenheit zahlreicher Of f i
^ t au« O r a z . V a i b a c h . M a r b u r g und anderen
l^^^vnen de« Generalall« vornenommcnen Schicßver»
lH^ wit einer ^allerie der neuartigen U c h a l l u «
^ l chü tze entnehmen » i r der ^Gr.Tpst . " den fllgen
^ Angehenden Vericht:
tz, -Die Ucha«iu«Oeschütze — schreibt da« genannte
tcz wurden vorigen Samslag auch den Offizi»ren
th^uzer (^enlralalls ooralführl. E« fand auf dlm
. uerhosll Bchiehplatz« ein Plobtschiehen mit vier sol»
5) "'«en ^«ichutzen von 9 kenlimtlern Kaliber stall,
ln,^ "°lnmando dieser H^lbbalierle führle dir Haupi.
5 l , «hMoriz Reichhold vom <.. Artillerie Re^imenle
tzh. " ' " " ' l i o n wurden jchars adjuslierle Rmghohluejchosse.
lt'n» , ' " "b Kanätschen verwendet. Die »eilesle Di>
^enü l»u ' " ' ' " " ^ l>^ angrenzenden Grundbesitzer die
^chr l l le^ ^ ^ " '^loer n i l i l aeslatleten. mit nur 2350
«u« ^ «enl>mme., werben. Da« Z^lobjecl bestand
" " « a», V " ^" l jernung von 20 Metern h,nter ein
^ l t t r b » ! ' " Grell «.Planken, von denen jede 2 7
lprach , ^ und .-;<. Meter lang »ar D«e Vänge «nl-

t rupp ts , f f , „ l , o«n 60 «ellen. welche durch

senlrechie Slriche markiert waren. Die Infanlerichohe
war durch einen horizontalen Strich bezeichnet.

E« halten fich zu ditscm militärischen Zchausplele
die meistl!- rc der hiesigen Garnison sowie au«
anderen <> :n de« grazer Gensralale^. wie Kl»,
aenfurl. VaibaH. Marburg. Sttah. ein«cfl,nden. da
runter F M ^ . Freihelr v Magdeburg. F M ^ . v. Purler
au« Vaibach. d i : Oeneralmajo't Müller a^« Kla^enfurt,
Te«elthofi. von 3ct^ffer, der Slelloerlreler de« «rl l l le
litdireclors Oberst Ral u. f. w.

Nachdem der Hauptmann Reichhold in einem lur-
zex Borlrage die Eonslruciion d^s neuen Gljchützee er-
l lär l und al« einen epochlmachendeu Forlschrill in der
Oeschühllchnil belonl halle, wurde da« Signal zum Ve«
ginne de« Schießen« gegeben.

Vei der s > " " " i nl)„ 2A5l» Gchrilten wurden die
nei'tn Rinaho^ '̂ . »lbrachl. V , i
diesen Plojeclücn >n oc ^,l>!> >> l " ^ beim Erplodieren
am Z'ele d>nch eine ftnnieiche Eonstruclion namhafl fle>
steiger». T>e Wände de« Hodlgt!<l<osste haben nemlich
im I n n t r r m der Rltblu»« der Achse Halbtlei«f0rmiqe
ftalze, deren Kanten ten Emlerbunyen mehrerer über
einandei liegender, in da« Oejchoh eingesHobener Eisen
ringe enljprechen. Dadurch c«hallen der äuhsre Geschoß
lürper u„d die R,nqe eine ,ehr gelinge l^ - ^ ,^
die Folge hat. dah d^« Projeclil bei sei,,.: ^ , . „,.on in
sehr viele kleine Theile ze'jpringt. M i t zwanzig aus
obige Distanz abgegebenen Schüssen wurden l ^ ' i ' T r e s
fer erziell, von denen Wtttt innerhalb der Infanterie.

hohe einschlugen. Von den l t td Rotten blieben nur 24
gänzlich unverletzt.

Auf eine Diflanz von !800 Schritten wurden hier.
auf je 20 Schüsse mil den Ringhohlgeschossen und
Shrapnel« abgegeben, wobei ,m aa'-ttn !!<35) Treffer
darunter 3727 innerhalb der Infa< . ^ e l l wur '
den; nur neun Rollen blieben u^vc l .^ , oe i den Shrap
nel« war die Tempiecung ber Hünber eine sehr gleich,
mäßige und entsprechende. Nur bei einem Geschosse oer-
zögerte stch die Verbrennung de« Zündsätze« und c « .
plene dasselbe erst nach dem Aufschlage.

Hulehl rückte die Hal baüerle im Gslopp auf 000
Schrille Entfernung twm ^i'lodj-s'e vor und begann
e l " ^ chenseuer. l y Schlisse
7' ' . darur» , . . , « . . , . .^ühe. erzleUen
und l».». Rotten be i

Die Vediennng tci ":,chüh' ? vollkommen
Plücise. t,a» Schießen ftH'7 > » ei diesen Oe.
schützen angewendeten gr< ist auch der
Rückstoß viel heftiger; l » . . > «..^ 'ch jedem
Schusse circa zehn Schritte weit zurück. Durch
eine eigenthümlich consttu erle Hemm.ol l i« ! " "« kann
zwar der Rücklauf de« GesHühe« r.tl'insert werden, die»
selbe wurde aber bei dem P^obelchiehe" " ^ , ' « " 7 " '
Wendung gebraltt n»? ..« ^ < / e „ ? k° " " " . , ' , ?
Hcmmuna de« ° " " l»r
die ^afetie odec ca? ' ^ ^ g l ü l u >> .««,....« « ^

Nach V en»iauna de, G<»i,t mmellen sich
die anwesenden um den ^^ . - 'M.herrn von
Maadeburg, wl clbe i « Namen de« Eomm«zn>
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mil st ue politisch vorgeschrittenen und vor allem mit
seiner homogenen Bevölkerung unmöglich verweigert wer«,
den könnte, was Bosnien und der Herzegowina als
Prämie einer revolutionären Schiloerhebung zuerkannt
»orden, daß die politische Niederlage der Tütlei nur die
Begehrlichkeiten Rumänien« und Griechenlands steigern,
d. h. die gesammte staatliche Ordnung auf der Hümus-
Halbinsel erschüttern, und die orientalische Frage in
ihr« ganzen Ausdehnung entfesseln werde. Von alledem,
»a« erreicht werden sollte, würde durch die oorgejchla'
gene Lösung da« Gegentheil erreicht werden. W^der
wäre die Hoffnung auf eine dauernde Befriedigung der
insurgierten Provinzen auf diesen Wege zu erreichen,
noch könnte die einmal begonnene Bewegung zum St i l l -
stand« gebracht, noch eidlich ihr Hinübergreifen auf Fra-
gen und Interessen von europäischer Bedeutung au«<
geschlossen werden.

Die Konsequenzen diese« Standpunktes ziehen sich
von selbst. S>e weisen einerseits auf die Erhaltung des
status quo im Oriente hin, andererseits auf die Durch-
führung umfassender und zweckmüßiger Rejormen zur
wirtlichen Paciftcatio.,. I n ihrer Anwendung auf die
actuelle Lage ergeben fie das Prinzip absoluter Nicht«
Intervention. Insofern? mag Lord Derby mit Fug
darauf hinweisen, daß sich alle Mächte augenblicklich auf
der Basis dieses Prinzipe« dem Beispiele Englands
folgend geeinigt haben. Nur daß dabei eine leichte Er«
schleichung des politischen Triumphe« mit unterläuft,
den der englische Staatsmann geltend macht. Denn es
ist selbstverständlich ei„ Unterschied zwischen dem Ge>
danken einer diplomatischen Intervention — und nur
um «ine selche kann es sich handeln — vor dem Kriegt
und »Hhrend desselben. Wenn das Cabinet von S l . Iame«
sich darauf beruft, daß es in allen Zeiten und selbst
zur Heil der Andrassy'ichen Reformnote die Nicht Inter»
venlion auf seine Fahne geschrieben, so ist es doch den
Oeweis dafür schuldig geblieben, was diese Hallung
absoluter Passimtät zur Verbesserung der Lage b<i.
gelragen hat. Die «ntlage der russischen Presse, daß
die Trennung Englands von Europa, die Zurückweisung
dts berliner Memorandums, die indirecte Ermuthigung
der Pforte durch die Aufrollung der englischen Flagge
in den Gewässern oer Vessika.Vay mit der Verant-
wortung für den Nusbruch des Kriege« zu tragen haben,
mag zu weit gehen, aber daß England außer einigen
haloflüchlig vorgebrachten Mahnungen in Belgrad nichts
gethan, um die unwillkommene Evtlitualität auszuschließen,
ist durch die jüngsten ministeriellen Erklärungen un.
widerlegt aMieben. Wenn Europa heute noch lein andere«
Programm kennt, al« das der Nichteinmischung während
des Kriege«, der Erhltuna des »tHt,u3 quo und der
Durchführung enifcheidender Reformen nach dem Kriege,
so ist da« Wert und verdienst de« Drei.KaiserVünd.
nisse«.

Die conservative und staatsmännische Auffassung
de« Grafen Andrafsy, die Mäßigung und Friedeneliebe
Rußlands, die bundestreue Gesinnung Deutschland«
theilen sich in die« Verdienst. Da« Vlaubuch, wie e«
vorliegt, ist in der That nichts als eine docu.l.entasche
Darlegung de« Werthe«, den das Drei.Kaiser-Bündnis
in der Entwicklung dieser Frage sowol für die Inter»
essen dieser Staaten selbst, als für j»ie allgemeinen I n .
teressen Europa's behauptet. Und für uns in Oesterreich'
Ungarn hat diese Sammlung von Aktenstücken noch eine
besondere Bedeutung. Sie zeigt un« unsern Minister
de« Aeußern als den seiner Zwecke und der zu wählen,
den Mi l le l gleich bewußten, als einen ebenso klar als
selbständig denkenden und handelnden Staatsmann. Sie

derenden. F Z M . Freiherrn o. Kühn, welcher dem Probe
schießen beizuwohnen verhindert war, folgende Ansprache
verlas: «Meine Herren! Sie haben sich heule hier ver.
einigt, um aus eigener Anschauung die Leistungsfähig,
teil eine« neuen Geschützes kennen zu lernen, welches
Ge. l . und l. Apostolische Majestät unser erhabenster
Kriegsherr Allergnüdigst der Artillerie und mit ihr der
A r » « übergeben hat, eine Waffe, die geeignet ist, den
hAchften Anforderungen zu entsprechen, welche zur Erzie»
lung großer Erfolge nölhig find. Eomparalioe Versuche
mit d<n besten fremdländischen, im jüngsten Kampfe er»
probten und bewahrien Geschütze haben der Slahlbronze«
lanone die Suptr,orilüt in glänzender Weise zuerkannt;
mit Stolz können wir auf diese« Geschütz blicken, ei.,
Product österreichi.chen Wissen« und gleiße«, welches die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich lenkt und
epochemachend in der gesammlen Waffenlechnil wirkt.

Damit steht aber nun die Artillerie ebenbürtig den
anderen Waffengattungen zur Seite, ihnen ein« feste
und sichere Stütze im Ka.pfe gewährend. M i t ruhigem
Bewußtsein können wir der Zukunft entgegensehen, indem
»i r dlefes vortreffliche Geschütz in den Händen unserer
braven Artillerie wissen, welche, getragen von dem Ver
trauen der Kampfgenossen, die ihr übergeben« Waffe zu
ihrer eigenen Ehr', zum Wehle der Armee, zum Heile
Oesterreichs, zum Ruhme unseres geliebten Herrscher«
tz«»se« siegreich führen wird."

Schließlich brachten dle Anwesenden über «ufforde
run« des F M L . Baron Magdeburg der österreichischen
Artillerie und insbesondere dem Erfinder de« neuen G«
schütze«. Oentralmaior Uchatiu«. ein Hoch aus."

gestattet uns zugleich hellen Einblick in da« M a h l -
an'ehel, und die Autorität, welche die Monarchie im
europäischen Staatensysteme genießt. Man ist hier zu
oft geneigt, die Sonde lriiischen Zweifels an dl:se That«
sache selbst anzulegen, als daß nicht ihce Eonstalierung
durch eine Ooelle vom Range des Vlaubuches mit be»
sonderer patriotischer Genugthuung verzeichnet werden
müßte."

Vom Kriegsschauplätze.
7. August.

Die Eroberung von K n j a j e o a c durch die Tür.
len hat einc wesentliche Veränderung der Kriegslage im
Gefolge. Durch die Vorrückung über Gramada und
Pandiralo auf Knja^cvac hat Achmed Ejub Pascha die
Südfront der serbischen Armee in der linken Flanke
umgangen. Diese Umgehungsbewegung hat jedoch erst
durch die Eroberung von KnjaHevac ihren Abschluß ge-
funden. Achmed Ejub Pascha hat im ^aufe seines Ma«
nöoers seine Front, welche früher nach Norden gewendet
war, gewechselt und steht heule mit der Front nach We«
sten; er hat somit seine Operalionslime gleichzeitig oer<
ändert, indem diese wenigsten« vorläufig nicht wie früher
von Süden nach Norden, ,onder» gleich jener Osman
Pascha's von Westen nach Osten läufl. Gleichzeitig hat
sich «chmed Ejub Pascha durch seine Umgeh>mg dem
Timolcorps Osman Pascha's genähert, so daß nun beide
Eorps als ein« einzige, auf die Oo^aulii,ie Widdin»
Rustschul basierte Armee betrachtet werde» müssen.

Von der mehr oder minder raschen Fortsetzung der
Offensive Achmed Ejubs in der Richtung auf Banja
wird es nun abhängen, ob dic Forcicrnng der Timol»
Linie bei Knja^evac den Keim eines strategischen Durch»
bruches in sicb trägt. Wenn nemlich Achmed Ejub Pafcha
seine Offensive rasch in der Richtlmg auf Äanja fort-
setzt, so kann es ihm gelingen, sich gewissermaßen als
Keil zwischen die serbische Timol'Armee und jene serbi-
schen Trnppentheile einznschieben. welche cr vor sich hat
und welche mit der Vertheidigung ocr Moraoa«Posilionen
von Nlcxinac und Deliqrad betraut waren, indem dann
Vjeeiunin genöthigt werden könnte, seinen Rückzug von
Zajtar in nördlicher Linie, etwa gegen Milanovac an
der Donau zu suchen. Wie eS scheint, haben die Türken
in der That im Sinne, Ljesanin von seiner Rückzugs
linie Hajöar-Paraöln-^llprija abzudrängen nnd nach Nor
den zu werfen. Dem Angriff Hassan Pascha's am 5. d.
auf Vratarnica kann nemlich sehr wohl eine weiter«
gehende Absicht zugrunde gelegt werden, als diejenige
einer einfachen Recognosciernng. Wahrscheinlich wollte
Osman Pascha einerseits sich mit Achmed Ejub in Ver-
bindung setzen und andererseits einen Timol-Uebergang
südlich Zajc'ars gewinnen, um mit letztcrem vereinigt
gegcn Westen vorzudringen und somit Ljcsanin zu de-
logieren. Wenn daher Vratarnica wirklich von einem
Detachement Osman Pascha's beseht ist, so erscheint
auch die Stellung der Serbcn bei Zajiar gefährdet nnd
sind diese, wenn sie nicht an die Donau geworfen wer»
den wollen, zum Rückzug nach dem Moraoathal ge«
nöthigt.

Es ist selbstoerstä.'dlicb, daß sich die S e r b e , ' ,
welche das Terrain zwischen der Südostgrenze und Ki'ja
;eoa und diesen Timok'Uebergang selbst mit seltener
Zähigkeit beinahe schrill für Schritt vertheidigt haben,
nun nicht in emem Athem bis in das Morava-Thal
zurückziehen werden. Sie werden auch die Straße Knja.
zeoa^Banja.Alelinac an allen zur Vertheidigung gün>
stigen Punkten schon aus dem Grunde zu hallen suchen,
um Zeit zur Verslällung ihrer Posmon be> Oel.grad
zu gewinnen. An eine überMzle Räumung von Ale-
finac, ra« allein durch die Forcierung von Knjazeoac
bedroht erscheint, ist daher nicht zu de 'ten. D«e serbische
Krieg«leilung wird «llfinac al« Vorwerk gegen da«
nischer »rmelcorp« des Mehemed Pascha zu demselben
Zwecke zu hallen suchen, als da« Eorvs de« Horoaiovii
nur schrittweise sich über Vanja nach Nlelmaf zurückziehen
wird. nemlich um zur Verstärkung der Position von
Deligrad Zeit zu gewinnen. Ander« würden sich aller«
dings die Verhältnisse gestallen, wenn. wie oben ange»
deutet wurde. Z ^ a r ebenfalls von de» Türke» occupier!
und O«man Pasta gemeinsam mit »chmed Ejub west-
lich gegen da« Morava.Ihal vorrücken würde. Dann
wäre auch die Position von Deligrad umgangen und
oie Serben könnten umsoweniger daran denlen. sie zu
vertheidigen, al« auch von Slwen Ali Said Pascha über
Kruöevac gegen da« mittlere Morava Thal im Anrücken
begriffen ist. Den Serben würde dann nicht« andere«
übrig bleiben, al« durch langsames, schrittweise« Zurück»
weichen den Kampf hinzuhalten, um an einem neuen,
zur Vertheidigung hergerichteten Punkte, etwa bei Kra»
gujeoac. «me Entscheidungsschlacht zu wagen.

Die Grundzüge de« t ü r k i s c h e n Operationsplane«
sind übrigens aus den bisherigen Vorgängen bereite er«
sichtlich una bestätigen ganz und g»r jene Vermuthungen,
welch: wir ,u Beginn de« Kric e« u,.d seither w,eder-
holt ausgesprochen. O«ma» Pascha vo» Osten (Zajiar),
Achmed Ejab von Süduste.« (Knj^evac), Mehemed
Pascha (Nisch) und Ali Taib Pascha (llruieoac) von
Süden rücken concentrisch vor. um sich in der Gegend
de« Zusammenflüsse« der bulgarischen und der serbischen
Moraoa zu rereinigen. und um entweder hier oder viel«
leicht welter nördlich in der Thalgegend de» Morav»<

fiusses. welcher dle Herzader Serbien« bildet, die Ent-
scheidung zu suchen und zu finden.

Die Fortsetzung der Offensive, sa l̂ die ..Ne«
freie Presse" am Schlüsse ihrer vorstehenden Betrach'
lung, hat selbstverständlich für beide Theile manche Vor»
und Nachtheile im Gefolge. Die Türken werden zum
Schuhe ihrer Operationslinie zu häufigen DelachlerunglN
gezwungen sein. Dafür haben sie, Dank ihrer Serbien
umfassenden Grenzen, felbst in dem Falle, daß sie elrl
Schlappe erleiden würden, nicht zu befürchlen, von ihren
Rückzug«li«'le" abgedrängt zu werden. Die Scrben an<
dererseits stärken sich durch den Rückzug, indem sie ihre»
Hilfsquellen näher kommen, doch laufen sie bei lhrel
Vorliebe für den Kampf i» befestigten Stellungen Ol<
fahr. den einmal vorhandenen. m!t riesigen Opfern el'
bauten Positionen zuliebe geschlagen und dort cernierl
zu werden. Wenn nemlich die concenlrische Offensive del
Türken gelingt, so könnte e« leicht geschehen, daß dll
Serben etwa bei Deligrad kleben bleiben und dann dort
eingeschlossen werden. Diese Eventualitäten zu erörtern,
dürfte sich noch wiederholt Gelegenheit und Zeit bieten.

die Stimmung in ttonstantinopcl.
Ueber die gegenwärtig in Stambul herrschende all-

gemeine Stimmung sowie über das Befinden des Sultans
nnd die hiednrch leider etwas ins Stocken gerathen«
Reformarbeit M i t h a d Pascha's geht der ..Presse"
von ihrem Verichterstalter in K o n s t a n t i n opel nnlerni
4. d. M . nachstehender Bericht zu:

Dic türtische Regierung — schreibt der crwähntt
Correspondent — fährt nnverdrosscn fort, neue Nach'
fchübe nach den verschiedenen Kriegsschauplätzen zn erpe«
vieren. Anch Freiwillige werden trotz des officiellcn Eoni'
muniqnss, wonach dic Anwerbung von Freiwilligen defi<
nitiv eingestellt wovden wäre, so,! angeworben»
nnd tagtäglich treffen einige hmw i lcn, darunlel
Tscherlesse». Kurden nnd Zeibcks hier ein, um naä
kurzem Aufenthalte weitergeschickl zn werden. — Uebel
das Befinden des Sultans verlauten die merkwürdigste«
Gerüchte; doch scheint wenigstens sein körperliche« Oe<
finden ungestört zu sein, den» man sieht ihn häufigt
Spazierfahrten in den Vosporns nnd das Marmors«
Meer unternehmen; anch verrichtet cr jeden Freitag da<
öffentliche (Hebet in einer der Moscheen und begibt sich
zn Pferd oder zn Wagen dahin Nnf jeden Fall scheint
es, daß ein etwaiger Thronwechsel so lange nicht vor'
genommen werden dürfte, bis nicht die gegenwärtigen
kriegerischen Verwicklungen ihren Abschluß gefunden haben
werden. Dagegen dürfte ein bedeutungsvoller Minister«
Wechsel nicht allzulange auf sich warten lassen. Es ist
bekannt, wie sehr Mithad Pascha die Nothwendigkeit
der Einführung constilutionellcr Formc» in dic Staats-
verwaltung der Türlei seit der Thronbesteigung Murad V-
zu wiederholtenmalen hervorgehoben hat. nnd daß Mithat»
sogar ein hierauf bezügliches Reformproject ansgearbcitel
hatte. Gestern nnn veröffentlichten die türkischen Blätt l l
eine sehr scharf gehaltene officielle Verwarnung, worin
unter Hinweis anf den Ernst der Zeiten die Unmöglich
teit der Einführung einer neuen Regierungsform dar
gethan und dic Vcschäftlgnng mit constilntlonellen R c f ^
Plänen, ja selbst bloße Besprechungen darü^r al5 ? ' '
verrath hingestellt werden. Das Eommuni
weiter nnd erklärt, es würden eigene a.̂ .,
rnnaSaaenlen ausgeschickt werden, nm die Befolgung
dieser Verordnung zu überwachen und die Dawioerhan-
delndcn der verdienten Strafe zn überliefern. Daß
eine folchc Maßregel direct gfgcn Milhad Pafcha nnd
dessen namcntlich in der Beamtenwelt stark verzweigte
Partei gerichtet ist, unterliegt wol keinem Zweifel, «"d
es wird interessant sein. den weiteren Verlauf deS I " '
trigucnlampfes zwischen dem (Aroßoezier nnd Milhad
Pascha zn verfolgen. — Das Prcßbnreau hat drei arn«'
nische Zeitungen, welche sich in ganz hervorragender
Weise an Verbreitung der Gerüchte über den Aufstand
in Kaukasien belheiligt hatten, auf unbestimmte Zc'l
suspendiert. Die meisten hiesigen «lütter haben endlich
angefangen, diefe ganz widersinnige nnd dcnnoch la"S
aenug geglaubte Nachricht zn ocmentieren Nichtstxsto'
weniger hat die hiesige armenische Gemeinde drei Ab-
gesandte nach Kaulasien geschickt, nm anthentlsche Nac5
richten über das Verhültni« des KatholitoS von Ets5
miazin zur russischen Rcqiernng und über die Zustand
der dortigen Armenier zu sammeln.

Das offtcielle Journal des türkischen Kriegsminister^
meldet die Niederlage Mulhtar Paschas mit folgend
Worten: «Wir haben gemeldet, daß Nchmed Mnlht^
Pascha in Vl lc l ang.lommen war, nachdem er den Fe»"
aus Nevesmje und Umgcbnng vertrieben hatte. Er bt'
richtet in einem vom :i<1. Ju l i datierten Telegrams
daß Sc c>'.vtt..i; am Morgen nach seiner Ankunft '"
v i le l erhielt, der Feind sei anfs neue auf dt"
Höhen rwn Vllel erschienen Ausmarschiert, «m cl"t
Rekognoscierung vorzunehmen, stieß Achmed M» ' l tM
Pascha plötzlich auf sehr zahlreiche Strcitlrüfte "N^
mußte sich nach Vilel znrückziehen. Da jedoch das dle
Vorhut bildende Detachement zn weit vorgegangen war,
so mußte e« gegen die ganzen ^ des Feinde»

Dämpfen, welcher nothwendigerwei, rhand hatte,
drei Kanonen und einige höhere Offtz>err blieben «u,
dem Schlachtfeld«."
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Die Sanitiitspflege im serbisch-liirlijchen
Kriege.

Eine dem englischen Journale „ S t a n o a r l "
au« W i d d l n zugehende Korrespondenz entwirft eine
sehr günstige Schilderung vom Zustande de« dortigen
t ü r k i s c h e n Hospitals, von dessen Reinlichkeit und
Wohltiogerichtetsein der Verichlerslatttr aus das an»
genehmste überrascht ist. Da« Hospital besteht au« drei
Oebüuden, von denen zwei vollkommen neu sind. Ob»
gleich leine Vtllstl l l len, welche überhaupt nicht im Vrauch
bei den Tül len, vorhanden sind, sind die Lagerstätten,
etwa 1Y Zoll dick, doch weich unk bequem, die Valen
rein und die Kranken mit weißem Nachtzeug bekleidet.
Die gesammlen Raumlichleiten zeichnen sich überhaupt
durch «ine scrupulilse Reinlichkeit und einen vollständigen
Mangel an üblen Gerüchen jeder Nrt vonheilhaft au«
und sollen darin j<deS Mi l i l l l r» oder Elvilhospilal übcr>
treffen, da« der Enrresponoent bi«hcr besichtig». Der be>
»ufsichligende Medicinalbeamte, ein Oesterreicher, sagt,
daß die Nusdauer der Leute im Erlragen körperlicher
Sch-nerzen bewunderungswürdig sei. Gelbst »enn die
Wunden unlersuchl oder operiert würden, ließen di,
türsischen Krieger auch nicht den geringsten Ausruf oder
ein Llöhnen hören. Infolge ihrer Geduld und «us»
oauer, in Verbindung mil den nüchternen und rauhen
^eb:ns^lwohliheiten. der Reinheit der Vufl in dem
Hospital, befi"den sich denn auch die Verwundeten au«»
nahms o« gut. I m ganzen smd seit Veginn de« Kriege«
bi« Ende Ju l i 6A) Verwui'dlte in dem »iddiner
Hospital verpflegt worden, außerdem noch etwa 12(1 bl«
130 in dem von Ndlic. Tiglich werden „eue Verwun.
dele hinzugebracht.

Einen vollen Gegensatz zu dieier günstige,« Schi!»
deruna der Vage und Verpflegung der lürlischen Ver»
wundeten bildet eine Darstellung der D a i l y N e w «
bber die Zustände der Verwundeten in S e r b i e n in
tlnem Briefe «u« Parai in. Der Eorrefpondent schreibt,
daß er ti>,em mehrere Meilen langen Zuac serbisHer
Verwundeter aus mit Stroh bedeckien federlose" Ochien
w>,gen t>«geanet sei und auch nichl eine einziqe Per o»
«'»»„troffen habe. die mi l ^er Pflege der Verwundt'en
beschäfligt gewesen Den Gloicidmu« der Serben im
Ertragen von Schmerzen preist der Berichterstatter ebenso
wie sein Eollege den der Türken.

Diese persönliche >d,sscrenz «egen ihre beiden
könne aber nicht ein volle« Gegengewicht gegen die un
erbiltlichen Nalur^esetze geben. Vernachlüs'igung von
Wunden ziehe auch be» einem Selben fast unvtimeidlich
den lallen Brand nach sich. I n den dortigen Hoipila»
leri, — wenn man Übelhaupt diesen Namen aus Plühe
anwenden könne, in dene» die Verwundeten aus Streu
umhcrliegen — gebe e« .Kallebrano Gemacher", welche,
obgleich der Tod beslündia aufrü»,me, nlchl»dlstowtniger
immer gefüllt seien.

politische Uebersicht.
Vaib«ch, ^. «ugust.

Di« gestrige ..W«encr Zeitung" veröftentlichl eixe
Verordnu.'g de« Gejammtministerlulns vom 5>. d., womit
die vom k. l . Verwallungsaerichlshose auf Grund de«
§ 46, Alinea 2, des Gesetzes vom 22. Ollober l ^ ' >
entworfene und mit Allerhöchster Entschließung vom 4. d.
genehmigte Geschäftsordnung de« V e r w a l t u n g « .
g e r i c h t « h o f e s , welche sofort in Wirtsamkeil zu
treten hat, kundgemacht wird. Eine zweite Verordnung
de« Gesammtminisleriums enlhült die Bestimmungen
über die innere Einrichtung oe« Veiwallu"g«gtrichl«'
Hofe«, dann über da« bei demselben anzustellende Per
sonale. Außerdem publicierl da« »rmeblalt die Er«
Nennung de« galizischen Stallhallereiraihe«, Neich«ralh«.
Abgeordneten Ritler v ftniewosz. zum Ministerial,
rathe im Unlerrichtsmmlstnium. Derselbe dürste da«
Referat für galizische Angelegenheiten übernehmen, welche«
früher der zum Mitgliede des Verwallung«gerichl«hofe«
ernannte Hojrath v. Slran«l i innehalte.

Nachdem pester Journale da« Thema von der
srsctzuni de« Handelsminister« V S i m o n y i in den
verschiedensten Tonarten variiert hatten, kommt <n den
gestrigen pester Abendblättern ein Communique, das ka
legorisch erklärt, daß alle Oerüchle. al« seien mehrere
Heriönlichleilen. namentlich die Herren Korlzmlc« :,nd
^adlslau» Tisza zur Uebernahme de« Portefeuille« de«
Handelsministerium« aufgefordert worden, al« habe Ko
rlzmic« eine andere Einlhe'lung der Minister.Porleftull.
le« zur Bedingung der Annahme gemacht u. s. w., jeden
Grunde« entbehren. V<« jehl habe Überhaupt niemand
tlne derartige Aufforderung erhalten.

Wie die ..Vud. Eorr " erfährt, wird die l r o a -
llsche Regierung den Vudgelvoranschlag für da« Jahr
l87? dem Randlage nicht jetzt vorlegen, da die definitive
Zusammenstellung de«selben vor Volierung de« gemein«
»omn, Vudget« durch den Reichstag nichl recht möglich
!^ ' dagegen »erde der Landtag während der Weihnacht«,
w i l n bth„s« Verhandlung de« Vudgelooranschlage« zu
l ' " l r kurzen Session zusammentreten.
, 2 , Die Session de« d e u l f c h e n Vundesralhe« von
^ ' > / 7 6 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ fvlmellen Abschluß noch
dm f u n d e n . Der Schluß der laufenden Session wird
d e « " ! ^ «st im September stattfinden und die Berufung

' «unde«ralhe« zu der neuen Session ln kurzem

Zwischenraume folgen. Eine der dringendsten «vfgaben
des Vundesralhe« wird alsdann die Stellungnahme zu
dc, Entwürfen der Iuslizgesehe sein. wie sie au« den
Berathungen der Reich«justizcommission hervorgegangen
sind. Die Vorarbeiten der Regierungen sollen bis gegen
Mit te September so weil serliz gestellt sein. daß als.
dann der Iuftizausschuß in die Berathung eintreten
kam. Da erhebliche Bedenken wenigsten« gegen den Ent.
wurf der Strafprozeßordnung, wie er jetzt vorliegt, be»
stehen, so ist schon jetzt außer Zweifel, daß die Reich«,
jusli^commission vor Beginn der Reichstaqesession noch
einmal zusammentreten muß. um den Versuch zu machen,
auch in dieser Hinsicht eine Verständigung anzubahnen.

I n einer Versammlung der Rechten de« f r a n z t ) ,
f i s chen Senate« wurde beschlossen, die Lanbidalur
Ehe«nelong« al« lebenslünqlicher Senator aufrechlzuer«
hallen. - Da« «Journal officicl" veröffentlicht ein De<
cret dc« Präsidenten der Republik, durch welche« der
Senator und Obcringenieur Krantz zum Generalcom»
M'ssär der pariser Weltausstellung von lK78 ernannt
wird.

Wie der „Eraminer" erführt, wurde da« r u m ä .
nische Memorandum nichl der Pforte Mllge.helll. son.
oern nur dem rumänischen Agenten in Konstantinopel
zu seiner Instruction gesandt. Die verschiedenen Punkte
de« Memorandum« scheinen in einec Unterredung diese«
Agenten mit dem türkischen Minister für auswürlige An .
gcle^enheilen zur Sprache gebracht wvlden zu sein Die
«"fische Regierung soll dem Vernehmen nach die ru»
manische Denkschrift mit eme» gewissen Vrade von
Wohlwollen aufgenommen haben. — Inzwischen ist da«
neue rumänische Ministerium mit seinem Programm
vor die Kammer getreten; bezüglich der auswärtigen
P l i l i l erklärt dasselbe. Rumänien werde die strengste
Neulralilä, unter Ueberwachung der öffentlichen Sicher»
heil und der randesgrenze» beobachlcn. Von dem Me»
moire ist weiter leine Rede.

Die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatze
melden den Fall von Zajcar. Ob Hceanin infolge un-
günstiger Erfechte odcr blos au« Besorgnis vor den
durch die bwßc Uebcrmachl erdrückenden Angriffen O«ma„
und E j „ l ' P.".i,.i s seine Stellungen geräumt habe. wer.
den die -n in dcn nächsten Tagen feststellen.

Aus ^ n , l a „ t i n o v e l wird die endliche Bei-
legung der Salonichi.Affairc gemeldet. Die Pforte hat
die festgesetzte E"lichäoig»mg)summl an die Angehörigen
der ermordeten Konsuln ausbezahlt. Nachträglich aber
erfährt man, dah. e« einer sehr flarlen Pression seitens
der französischen und deutschen Botschaft bedürfte, bevor
sich die lürlischen Minister zur Zahlung der Entjchadi.
gungssumme verstanden. Nach emem Telegramm der
„Times" aus Konstantinopel, datier» " !4. d.. hätten
der deutsche und der französische ^ der Pforte
die An,<" " nacht, daß sie Kon,laiUl!li.pel in zwei
Tagen l wNsdsn. falls« mchl vor diesem Ternune
b" dcn ^am.i.cn „c,rdlll>, Konsuln in Sa-
lonichi zurrlannl. ,.,»,^>.„.. .' „,^j ^ ^
die gegen dcn m, ^ . ^
d ' / i " Stadt we^.. «>.^,,.,....g zur Zeit der
Mordc gefällten, auf Degradation und G-fünnni« bei
harter Arbeit lautenden Urtheile in S a l o n i '
u"t> feierlich verlcscn wcrdcn. — Die brit»

..stellM" und „ B a l t u m ' habcn vorgestern K l e l
, iomit vcrwli l l in dcn dortigen Gcwüfsern lein

t ü r l " ! " ' ^ i,lff mehr.

chagesneulgkeiten.
- ( « « n i g e n d w i g i n v a y l . u l l ) , ) /iu« lv«yleuth

wild ,o« 6 d. « . ge«eldsl: ^HtUl, n«cht« l Uhr >fi »«n,,
i'udwlg hi,l ting,trofi,n. «der schon eine h«,lb, Glund« vor der
Slabl von Richald V»«ntl empjangm w°tb,n Der Koni,
btgol, si«l> l°<°'t »us da« Schloß ««rlmilagc« Um 7 Uhr »uhl
b,i «»nig »n b« Kl i l t » « , « ' « au! e.nem Feldwege ,n« Th«lt t
zur Henltolplobt »»» ^RHeingold". — ««ch Vttnd,>»ny d«
Probe fuhr d,l König im geschlossenen V«g,n v«sch ^»iß«
S»r«ß,n oer illuminierten Sl«dl nach dem Schloß ,«»«.«'

- l D , t , Ür l i sche > l l i l l e r i e . « hes) Uebel kio»
« , i , P»<ch°. ben «rllUtrie.Genelal und V,»lhl,h«b,r bn ,e>
s.mmlln Feldarlillerie d« Armee, wird geschrieben: «zi, Pasch»
ist e.ne in der österreichischen »!l in der prenhis^en « l » l t wohl.
belannte PersUnlichlell. denn er Hai fast di« Häl<le seiner Dienst.
,t l l in Wien. i'.nz >,nd Verlin zu«ebr»<l>l. I n der »t„ le der
FUnsilgellahre wurde er von semer Aegleru«, n°ch Oeftene,ch
gesandl. um ft«»» milil«rische vlldung zu vervoUftilnd'gen Er
dienle «l« Gnballern.Ost'i'« '»» l4 Ins°nl,l,e-«e,,men, ,n
r ,n, ; sein d«m°l«ger lompasn'l'<l°mmand»ul. der ,hn ,n d„
osierreich'lchsn «eglemen!« ,m»uhlle ,fl der heulig, TlUpptN»
Divifions-Commandonl in W'en. F»ll>m«lsch«ll.L,tulen2nl v Vauer.
«,,» bienl« «uch timge Z"« be« dem 4 Drago»el.«t,inrrnl und
»inz dann «ach Verlm. w» er bei der V»ld,.«lrl,llerie zwei
Zähre oerbrachle. um d«nn nach «onst»nlinopel zurullzulehren
Doch nur <l»l lull» Z t ' l ! v»ltz «wrtze « »i«tz« »l» Seer,l»r
der ollomamschen volsch«l« «ch V«l<w »Nktzt, » , » sech»
I°hre verblieb « d in diesll Zel' »uch eme verlineri» «l« G „ l i n
heimfuhrt, vor vier I sh "» »«edel in s „ « He ,» „ h«lul,n.
lra« ,r in hl« «ilillosche Carrier, zurllll. in »,lch« er »^tz b,e
e, , -2 erre'ch! h»»t̂  Ihm ha« ,» d„ I l i l le i zum mch,

ßer, ^ is ,u danlen. dah «hre «rme» mil l'!süü,!chsn tz,lh.
und FfsturaßgeschUtzen versehen »urde.

- ( « o r d . » l l e « t « t « n f « e r , c h l , p l l ! , » » n )
llu« «eichlnbll, «eldel d« öorlige rolaljeltung: ^Gefien, »«

halb 2 Uhr nachmittag« begab sich eine vom l. l. fi«dtisa>dsle-
giertn, V,,irl«gsrich»e in «eichenberg «bgeordnet, Eomnnfiion.
bestehend au« bnn l. l »»««««»»<» H « P « » « , „ » « M , « s
,ur«.«onc,vin,,e» ^ d Dr. H«fch. tz«, » » M » « ^ » t z WM.
he,m al« Inlervemenlen und em«» G«icht«d,ener. i« di« V«ch«
nung de« »ausmanne« Ign«, »bele«. »» daselbst n « Pf««»«»ß
sUr die Forderung Ull««nn »nd «U l l « p« b000 fi. »»rzoeh,
men. Die lomm,ffi«n «ahm an emem ,n dem aus die b»h»i1che
«Hasse hin«m»gehenden Z«m»er befindl.chnl lischt Plah ,nd »«,
tlshanbel«, » l t Ign», llbele« »nd d«ß« D,«, «>« h», «»«»«
lullle Vlcherstellung der Forderung. Iß>«z >A«l«« »n»elG«r»e hie
«nnahme de« gel,chll>chen Pl»ndnn,«bescheide« »,« den Worteni
»Von » i l belommen S,e nichl«, ,ch werd» tzen «,»c»r« «nmel.
dm." n>»r»nf ,r sich i» da« «»»oßende H i » « « beß,b. sos,rl «kr
wieder «n da« Zimmer zurück!ehrle, in de« sich tz»e C»«»iff»»»
besand. »l« sich Herr I d Or. Hersch nach «beles »«lehrte,
bemerkt, er m defien recht« Hand, d,e Abele» aus dem «»cken
gelrnlzl hatte. e,n Messer bllhe«, und in dem Viomenl,. «ls der
<loucip!n,t Hersch de« »ebe, ih« fitzenden »g-nlen Pelhei« » i l
h«Ibl»u,en »orlen diese »a«)««etz»««, pch»ße«e, ß»«z«e ftch
»bele« m,t »en « , r te« : ^ » » H » » . jetzt h,b» »ch vich,- » f
Pelheim ,n. sohle >hn »n der vrnft und verschte demselben mil
Vl!hf»lchn,ll«gle,l ung>s»hr dre, b,« v,er Vlefstlßlche »,s ö»e lucke
Schnller und in die Venst, woraus Pelhei» p, V»»e» «Irzle,
ltdoch »m Fallen den >bel»« «,l sich riß, o« tz«» »zMOaVich»
Pelhtlm noch »ngesähi dre« Wunden in d« Va»ch»H»H »»Otz»,
Obelschenlel beiblachle. Kaum h»tten ftch »»e beiden andere» U»«
wesendeu. Nu«cull»nl Hanplmaun u»o Conciyienl Hersch, v»,
dm» erste» Schrecken erholt, s, suchte H»«pl»»»» tze» »lMchnlH
geworde«en Nbele« in d« >r»e z« lallen, «hielt jedoch »«»tz«»«
selben eiu, liest, nrc« einen Finger lange Schnill»«lde W» l»«
len Oberschenkel »l« nu» «ch Herr Helsch »,l e w » St«le
auf «bele« eindr«,,. brachl, fich tz,r letztere ei», Gch,»«»,«>,
am Halse b,i. »orans ,b« » , , Herr» Herich »X Vlefier e»l.
wunren »urde. So w „ , d,e e,genll,che. »lUsetze, errez««tz« V l « -
lhal. die fich blunen «emge» Secode» «bß/spielt hon«. )>lFlz»
de» e»lst«««e,e» i»»lm, „llen mehr«, Person« on den TlMlort.
»o «l»b«lh »ehrere Pol'ilften und „ » „ sp«l« di« Herrn,
Vied. Dr «ohn. Qesterreicher, »l«»s,, V»»1«ch. H»»iHch «tz
Vundarz« «oller e,nu«sen, »elche j,fol« »r^liche» Ve,ß«»tz lei»
steien; de« Herrn »uscultanlen H«upt»«nn »nd de« I»M«z
«bele« wurde e,n »io»h»ell>and «umlegt »tz «rßer« tz», i ,
seine Wohnung uberlragen. Ve» »tz«»tz Pelhe»'«»««, »r^lich«
ttnnst n,chl« «ihr «„«llchien, derselbe verschied jch» ««ch c i « ,
Drelvierleitlunden an den sieben erhallenen schlxr» W»»tze».
Um halb v i« Uhr erschien d« Gerlchl»c»«m>ss»«n. «»elch« tze»
iolalaugenschein vornahm und hltlaus die Uedtljutzt««ßtze» Iguaz
«dtl,!>, dlsseu schnUlwunde «« Halse n,chl leb«««ßlMllUch iß,
in tz>« Slls,»« H«spil«»l »nd tz»« »t« U«»»»l»h»»l, tz«, »«ich«
de« «du«rtz Pelhei» »n d« I,tz««««»»n «ls tze« «r«eli,Nck«
Frildhose versNgle

— ( D i e K l ö ß e » « « » » » , , l . l . 5. . ^ . » „ « l g ,
Die OsH« »« d«t«Uie sur d« ^, V , , „ n de« »»chße» «»»«»«
l»l<«He» Me» «tz V » » ß«l»ß»»«»tze» M»<l»er »»rtze tzereii«
««tzHe««»». D ie f t»» ß l » « «^tzM» » »« H«t »»» » b.«
7. Septe»ber ßatl, >»tz ,»eri««e» s/z«»»»«nd,l b»« erste » r « , , .
c,r»s »»kr « « , < « »»tz tz— «eh«« »nler Ph,l,pp,«ch D,e
Obelle.lung über beide suhl« »l,h»,«,, »lblech,. de« » ,»« , ! .
»,tz«che< Var», Sch»«»»eld «ugelhe'lt ,st D»« erste « l » « , « P ,
»fstfh, «»« »4 ««»«i l l" '«, l, «!»,,lcomp«gn,,n. «4 » » « « « » „ .

chutzs» »nd s'nel holden vrucken qmpag, D«H zeh»l«»rm,e.
,> z«yll 34 v«l«,llone. 4 L nzelcompagnnn. 84 «««tzronen.

l»6 Gelchutzs «»d ,'ne halbe Vluckeueqmpage. held««<ch,>>
Lie»«»««» v»«» Schonslld ,st bnn,« ,«ch Vr«»n ,tz«ere»ß.

— ( « i » e r » , sende S c h » « l b e ) »,e ei» ßze«M»e,
Vlatl b.richle». Hal ,n tz«» >Ul«»«ß» de« ,»<sche» «?zegetz,n nnd
den Thechstal,onen verleHrentze» »»«pser« ^«fgtn»t,nrg" diss,«
Ftnhl»i»r llne Schwalbe ihr Vleft geb»»«, »n de»selben ih,
gen 2U«gebrütel und »ulgezoge» »»tz »Uhrend dieser H,,> «ue
3tsi!en de« Schlfie« «ilgemachl. >»ch »«chd,« «hre I » » g « be»
reil« fiilgge ,e»«rtzen. lst tzi« «l»l»«^«>««l»» itzn» »«H, «,«
geblleben »»d ,st n ^ t»««r e» ß»M»er ««««tHe««Her W«si«.
g,er be» „8lea.,n»bmg"

fokales.
— t « e l , l « » e n » e » « i , ) «ei , „ lstrzlich ß«UMs««.

denen Veneralversammlnng de« h.efigen .«ll,e«eine» ,r.i«,sa>n
VlllilUl-Veleranenvere,,«" nmrden d« Herr» Hotz», O , , i « s
und I. l°b D , b r i « ,» H«uMe>t... F r « , « > p . » f j , « z
» l „ « « c h « s s e » l l » l h z» Oberlieutenan,« ««d bi, H«n»
Ft°n, S . m o n . Fr«nz S e i b e r « . » „ , H . r « , , , «tz
«°,»»»tz S « » s , zu r»,uten°n„ ,e»«h,l Der Vern» »iltz
»»«» «»ch««Mie» z, NO « » , ««»ie^e». - D i , lirchUch.
Fnnclnm bei tzer . » 13 tz.«. ß»lßM,,b« z . h , . , » , i h .
be« v,ler,»e«««rel«« wi.d der h>ch«Atzi«ß» H«n ,«,ß,»l<^
Dr. «h»,l»st«»», P , , « i « r « M , »«H,«e»chel «Oß», - r .
nehmen. »»Her tze» tz«, gbrer «>iest»t tzer «aiseri» f»r bi«
Fahne ,»s»e»tze»,n V»tz« erbM b» V««» ««ch »o» »ehrere»
D«»e» e«ib«ch« ei» <chv, ,,«^e<««»« tz«h>«ck«««. k-tztere« l»»
wie «uch d„ ßah« «̂ »»«« « ^ tz«, Vm»,r'sch,n »»elier f»r
»unftstlckerei i , Pr»> her»««. S « theil««h«e «« 5<Ol >«»
Fahnenweihe h«h«, sich »ußer »ahlleichen b,»«ckb«s«^ «,»"«««"
»etei»e, »ch tzie «is,s«„r<e, lv»r,erc,lp« » « * " ' " ! ^ ,
» e r t h . » » t l l e l d »«d k a x d s t r a » «,««"»«. b « " < " "
durch e.ne st.rle. w - 4 0 « » » M e , » . V « — " " '" ^ " " '
v,s»l,l,n sei« wild. »

<k iede r . . sel) »l» "ster erfreu,»cherVeM... 1 ° ^
allge«ei„ «erei.w.ll.glei,. di, fich <« " " ^ ^ " " ^ ! "
Slatzl .^>«h«»'°« ,««d,.b.. „ - "« ,« Ve».h«r» »«. , . l l s ch
m .hre« <ch»en. U«««W» «««"" »" " ' " « ^ n . »chnßew
,»r rmde.««, ch« «WH »ch«)««,, l0°»t« w« vi, M c h W



1422
»erzeichneu. daß die löbliche p h i l h a r m o n i s c h e s t s e l l »
sch » f l bereit« » o r g e n abend« »m lasinogarten eine Lieder»
lafel z>» vesten der Abgebrannten veranstaltet Wie unler diesen
U«ß«lnden wol »l» selbstoerfilndlich »«rau«gesetzt werden lann.
d«rfte der Vesuch derselben » jedem Falle ein sehr bldeutender
»erben, so daß ans einen nicht unbedeutenden Ertrag gerechnet
»erden tann. »a« wir im Interesse de« Zwecke« nnr frendig be«
grüßen lönnen.

— ( l » n c e r t . ) Vor e,nem zahlreichen Publi lum von
circa 4/V Personen concertierte gestern abend« da« renommierte
W a l d h o r n q n a r t e t l de« wiener Hofoperuorchefier« im hie»
figen «lasinogarten und erfteule fich s»r seine virtuosen Leistun.
gen reichlichen Ve,f»lle«. so daß ein großer The,l der Programm»
nummern wiederholt »erden mnßte. Vor allem waren e« die
getragenen Musikstücke, sowie die mit seltener Reinheit und Pril»
c»sion <»» Vortrage gebrachten, sanft »erklingenden Pianoftellen.
die ganz besonder« ansprachen und da« Publltum zu stürmischen
veif»ll«iluße,nng,n h»nr,eßen <3,ne »us die Dauer zwar etwa«
ermlldende Vinslrmigleit darf dem au« 15. »««schließlich nur am
Waldhorn tfeculierten Piecen bestehenden Concerte allerdings
»icht ganz abgesprochen werden; nichtsdestoweniger muß da»selbe
Danl der vorzüglichen Harmonie und der vom lechmschen Stand»
pnntte an« meisterhaften Handhabung der vier Hörner al« eine
ganz be»chtung«»llrdige und »n jedem Falle hörenswerthe Specio-
lität im Concertgenre bezeichnet »erden. — Heute sehen d,e vier
«Rustler ihre »u«ftre,fe wetter f«N und begeben fich znnüchst
«H« Vill»ch »ach Klagenfnrt.

— ( » l P e n « e r e i n « « n « f l n g ) »o«»enden Sonntag
»eranßallet d,e hiestge »lpenvertin«sec«ion einen gemeinschaftlichen
»,«ftug auf die « o z , ca bei Lengenseld

— ( V t s t l l g l l s c h e i b en.) l )a« zum Vesten der hiesigen
«nchdrncker.»r»nlen- nnd Invalidenlafse imVafth»use«zum «lern«
stattfindende Vesttegeischeiben wird am 15. d. V l . geschlossen. Vi«
gefiel» » « d e » i « g«zn» 1800 Ser im geschoben.

— ( Z » » V r « » b e i n Lo i l sch . ) Die angebliche Ver-
letzung zweier Mitglieder der laibacher freiwilligen Feuerwehr be-
stätigt fich glücklicherwe'se nicht. Von dem auf den Vrandplay
«dgegangenen, an« 24 Vlann bestandenen köfchtraln, dem fich
übrigen« auch noch Spritzen au« P l a n l n « und O b e r l a i b a c h
anreihten, tam der größere Ihe i l nach Vew«lligung der driugend»
sten Vef«hr noch in der Nacht mit dem triester ^oftluge nach
kaibach zurück, während ein au« Neben Mann bestehende« Feuer»
piquet zur Verhütung weiteren Ungltlcle« am Vrandplatz, zurück»
blieb nnd denselben erst mit dem Frllhznge verließ. Ueber die
eigentliche <lnlstehung»ursache de« Unglücke« laulen die «ugaben
gegenwärtig noch so »idlifprechend. daß denselben nicht« bestimm»
le« enw«»«en »erden tann » b w»l erst eine nähere Uoter,
such»ng Licht in dies» Frage bringen dsrsle I n jedem Falle
scheint »'doch su viel g»»ih zu sein, daß dieselbe nicht in e»ne»
Acte verbrecherischer V»«»illigleit, sondern eher in Unvorsichtig,
le>l »der bedauerlichem Leichtsinne zu suchen ist Mag dem nun
»ie immer sein. unter allen Umständen bleibt die Debatte hier»
über e,ne sehr unfruchtbare und an der bedauerlichen Lage der

«r«en »bgebrannlen leider nichts mehr «ndernde ^ Ui»t<r den
»»» Fe»er glücklicherweise verschcnten Gebäuden befindet fich außer
tze» «»«»hause auch der Pfarrhof v«n Oberloilsch. Dagegen
s»«e» «teßreren der in koilsch stationierten Veamten ein großer
Theil ihrer «fieete» verbrannt sem, Vellufi an Han«vieh ,ft
lemer »der »o i z f i n i « lein nenntnswerther zn bell^gen. da sich
der größte Ihe i l desselben be, »n«bruch de« Feuer« the,l« bei der
ßeldalbei«, th«il« auf der Veid« befand

— ( H a g e l schlag.) Am 24 v V l ging über die Felder
der Slenergemeiud« O r o ß d o l , n a im pol,tischen vezirle Vul l»
seld ein heftige« Hagelwetter nieder, w»l«he« d,e FeldfrUchle sa8
ganz vernichtete. Auch die dortigen Weingärten haben darunter
star» gelitten, und ist die Hoffnung auf eme gut« Lefe zn» großen
thei le zerstört.

- ( M e t e o r ) An« Pettan in Stei» l»ar l wird an die
l . l . lnltralanstalt silr Meteorologie berichtet: ^Sam«t»g. den
5 d , »bend« 8 Uhr 5 ) M . wurde hier bei hellerem Himmel e,n
pr«ch»«> leuchtende« Meteor beobachtet. D«e Richtung de«selben
W « w « « e f i ,«ch Ost. Dauer der Erscheinung cue« 6 Sernn.
den Da« Philnomen halte die Orllhe e,ne» Sterne« erster Trotze
»nd einen ziemlich langen, lichten Schweif. Da da« Firmament
»M»z »«llenl«« » « — heißt e« in dem erwähnten Verichle
wewr. — s« »nß d««selb« »nch in anderen Orten, w<e «amen«,
lich in l « i b « ch. C' l l i , Malburg »nd Vraz gesehen »orden
sein. - Un« speciell wnide zwar von leiner Seite hierüber etwa«
mitgetheilt, doch wäre e« immerhin von Interesse zu conflalieren

ob nnb unter welchen Umständen da« oben genannte Met,or in
kaibach beabachtet wurde? Vielleicht w,ih einer od,r der ander,
Nliscrer geehrten Leser hierübs, etwa.' nähe,^« mitz»lhe,len?

— ( A o n d e n S t e i u e r « U l p , n ) Die von un« >n den
vorhergegangenen Nummern bereit« wiederholt erwähnte Alpen-
gesellschafl «Die Sannthaler" hat ihre «ufmerlsamleil in danlen«-
werther Weise auch unserem Heimatland' zugewendet »nd außer
der eigeullichen «a»nthaler»Alpengruppe auch die durch glole«te
Fotmalion fich besonder« auszeichnende «,birg«gruppe der
s t e i n e r - N l p e n zugänglich gemach« Drei Schuhh'Men
wurden daselbst erbaut und zahlreiche Wegvcrbessernngen aus:
geführt Die Eröffnung de« neue,, V r i n t o u c > W e g e « von
Ober^Seeland au« findet nächsten Sonntag, deu 13. A u g u s t »
stall. Alle Freunde einer erhabenen Alpenwell sind eingeladen,
am 12 d M abend« im Lasino von O b e r » S e e l a n d sich
einzufinden. um der Festlichkeit beizuwohnen.

(«?l eue i l l u s t r i e l l e Z e i t u n g " ) Nr. 82 bringt
folgende I l l u s t r a t i o n e n : Die Erstürmung von Vabina«
Olava. Da« Vllhnenfeftspitlhau« zu Viyreulh «u« der
wiener 2tefan«l,lche. (Original Zeichnung »on I , W. Frey.)
Da« Feldsp'ial zu Paraiin. «ilmpf, be, Vzelina. — 2r»
sturmung e,ner Schanze bei «ladnica. — Seibische« Mi l i ls r .
(Landwehl-Inlanterle. Reguläre Infanterie.) — l e i t e : Der
Vohn de« Siaatssanzler«. Historischer Roman von Heinrich
V'echner. <F°rlsetzung.) — lürlische S«»»l«männer. — Der
llaviich'tUllische «l«eg. Vilder vom <r,eq«schauplatze. ^
Richard Wagner« VUHnensefispielhau« ,n Oayieul!,. « iß»
geschicke de« glücklichsten Ehemanoe« Nooellttle nal») dem Poln»»
schen de« Vrasen Alefander Fredro. Teulsch von Hann« M a i . —
(Fortsetzung) - «u« der Slefanslilche, »leme Thr^n' l . —
Schach.

E i n großes Concert
i m l a n d s c h i s l l i c h e n I h e a l e r v e r a n f i a l l e n h e n t e a b e n d « 8 U h r
d r e i M i t g l i e d e r d r a g r a m e r O p e r :

Frau « i l l « Gerhii und die Herren 3r«»is G«rhii nnd

beide letztere gebürtige Kra«ner. — Da« reichhalllge Programm
enlhält Nummern von M o z a r t , D o n i z e t t i , S c h u b e r t ,
V i l h a r , T o u n o d . M a r c h e t l « nnd andnln lomponift n.

Ventile M .
( O r i s s i n a l ' I e l e g r a m m e der „i^aib. H e i t u n q . " )

Wien . 9. August. Die .Polilische Eorrespondenz"
meldet: „Serbien suchte bis jetzt osficiell keinerlei Waffen»
stillstand oder Mediation an. würde aber Verhandlungen
mit dem Ausgangspunkte des status <juo ante acceptieren,
einen Herrscherwechsel ausschließend." — Aus der Herze-
gowina wird gemeldet: Mulhtars Truppen in Trebinje
sind auf Halbration geseht, die Vevülluung entmutbigt,
Hoffnung auf Entsatz gerina.

Velgrad. '.>. August. , Tschernajeff wurde
zum Obercommandanten ^ . ^. . .wl- und Morava-
Armee ernannt. Infolge der Annahme einer neuen
Operationslinie wurde Zajlar ohne Kampf verlassen.
6nlak Anti i zerstreute nach dreitägigem ttampfe bei
Sjenica einen Theil der türkischen Armee.

V a y r e u l h . «. August. Heule abend« fand die
drille Hauptprobe vor etwa tausend Zuhörern statt. Anch
Küniß Vudwig war anwesend. Anfang b Uhr. Dauer
de« ersten Actes anderthalb Stunden, de« zweilen fünf
Viertelilunden, de« drillen anderthalb Gtunden. Die
Zwischenacle dauerlen fast je eine Slunde. <ö« wurde
nicht applaudiert, vermuthlich weil dies bei Proben nlchl
üblich ist oder wegen der Anwesenheit de« Königs. Un.
ter den Mitwirkenden leistete Frau Materna Helvor«
ragende«.

«elegiaptzischei »echsettoul»
»«» 9 >ngnst

Pap,er . «tmte 66 lb — Si ld«« «ent, 70 - . — l«^)e
«t««l«-»nleh,n l l 0 7L. - V«nl-«c«i,n «55 «redit-«cl„n
144 Londoi. 123 M. - S i l b e r l«1 75 5 l M.m, t u .
laten 5H2. - «av«!,«n«d'or l»83 - l<K> «tich«m«rl 60 60.

W i e n . 9 »ugnst ijwei Uhr n««l,m,ltag«. («chlußc«urs,.)
«redi,»c„,n 14.j^>. l^»er Lose N0 75. l«64er r» l , I 3 l —.
»sterreichlfch, «,nle m Pelpw 66 20. S«a»t«b«hn «75 —, «erd.
bahn 180 50. A I . Fr««lwch»<« 9 8 4 . ungarische <lr,d!tac„er
122 80. «sterreichisch, ff««e«»«»l l 2 - . »sterre'chische «nglobanl
73 - . L°m"arden 7« . Unionbanl 57 50. »nstr°-°rien««lisch»
v a n l — - . Llovdacnn, 318 -. «nftra-°n°m»n,lch, Vanl - - ^ .
türlische Lole 16 2 5 . «ommunas««nlehen 95 5 0 . «„»tisch»
KX12Ü. sedrückt

Handel und Wolkswirthschastliches.
Der Hefter 3««ten««rt t ist gut besucht, auch da« «u««

land ist verllelen. Da« officielle Veschäft begann zwar erst °M
Montag, doch wurden schon Sonnlag» viele Abschluss, gemacht.
Die Stimmung ist wegen Regenmangel« und der ungttnsligen
Ernte im «anale sest Abgeschlossen wurde: Fll,hl°hr«-We,zen
,n fl. 4 95, Frühjahl«-M»i« N 2 95). Herbst-Veizen »l 4 72 ' . .
Helbft.hafer fi. I 71. Herbst Roggen st 362' / . . Gerste fi 250.
»°hl:«ep« ft 16 gefordert Tropische Hitze.

L«lb«ch, 9 August «uf dem heutigen Vlarlte find n»
fchienen : l<! Wagen mit «Vetreide, ? Wagen mit Heu und Stro l ,
25 Nagen und 2 Schifft mit Hol, (25 Lubilmeter)

D u r c h s c h n i l t « . P r e i l e .
Oll... ««,.. cki«. b»«..
»>. »l, st. »» fi tt. N l i .

Weizen pr. Hellolil. « - 9 «i» Vulter pr, »ilogr, — f̂5»
<°rn ^ 5 50 6 !i? Eier pr. Slilck 2 —
serfte „ 4 — 4 75> Milch pr. Liler , «
H»fer „ 4 ^ 3 « . ; U»,dfle,sch pr.illgr. — 5 0 - -
Halbfruchl ^ 6 93 «albfieisch ^ - 4« ^ ^ .
beiden „ 6 40 6 12 Schweinefleisch ^ - 58 _ .
b'rs« « 4 44 4 ̂ s> Vchüpsenfleisch „ - «
«ulurntz . b6l) 5 62 Hähndel pr Stllck — «
<3id«psel,00»ilogr. f, tauben „ - ,N
Linsen Hetloliter ,2 Hen(neu)100«ilog 2 6 2 - , .
Erbsen . ,0 Gl«h ^ 317 - , —
Filolln . 7 50 Holz. hart., pr viei '
Rindeschmal, illgr. - 9» Q-Meler 8 —
Schweineschmal, ̂  —80 weiche«. « h —
Speck, silsch ^ . «8 Wein.roth.lWli i l . U —

- geräuchert » —>75l — »ei»«. ^ «0 —

«Nd„l f«werth. 7. August. Die Durchschn,t««-Preise stellten
fich auf dem heutigen Marlte. »ie folgt:

" ^ " e».
»eizen per Heltoliler 9 10 «ier pr. StUck . . — 1i
«°rn ^ »lilch pr Liter . - »
berste ^ - - «indslellch pr. »ilogr. - 44
H«f« ^ 3 25 «albfieilch pr. ^ — 48
Halbfruch, ^ 7 50 «chweinefieisch « — —
Httde» , — — «ch»psenfls>sch ^ — 86
H'rse . - Hilhndel pr. «tUck . — 80
«ulurutz , 6 50 tauben » — —
»rdapfel ^ — . - Heu pr 100 »ilogr. 2 8 0
Linfen ^ — — Stroh „ . 2 20
Erbsen » — — Hol,, hart,«. pr»nbil«
Fisolen ^ - — Meter . . . . 2 71
RindOschmalzprilllog — 80 — welche», „ — —
Schwemeschmal, „ 89 Vein, roth,pr Heltolit. 10 60
öpeck. frisch. ^ . . «,<ß„ ^ ,l> go
sveck. „,r»uchert , — 80 Leinsamen ^ >, > 50
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